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das Leitmotto unserer Stadt lautet „Tradi‐
tion trifft Innovation“. Ein Grundsatz, der
sich insbesondere in der Gestaltung von
Waldershof wiederfinden darf.

Wir alle wünschen uns eine liebens- und
lebenswert gestaltete Umgebung, die es
zum einen in ihrer Einzigartigkeit zu
bewahren und zum anderen auch nach
modernen Bedürfnissen und Wünschen
neuzugestalten gilt.

Das Gesicht unserer Stadt ist geprägt von
einer über Generationen gewachsenen
Baukultur mit beachtenswerter baulicher
Substanz. Ziel ist es einerseits ihren unver‐
wechselbaren Charme und Charakter zu
bewahren, mancherorts auch gezielt her‐
vorzuheben, andererseits muss auch in
die Zukunft geplant, gedacht und bebaut
werden.

Zu diesem Balanceakt müssen in alle
Überlegungen die aktuellen Herausforde‐
rungen unserer Zeit einfließen, wie etwa
der Klimawandel und die besonderen
Anforderungen, die sich hieraus unwei‐
gerlich ergeben.

Bereits im Jahr 2021 hat der Stadtrat der
Stadt Waldershof diesen Handlungsbe‐
darf erkannt und ist aktiv geworden. Das
Kommunale Förderprogramm wurde
umfangreich überarbeitet und hinsicht‐
lich der möglichen Förderbeträge erheb‐
lich aufgestockt. Hierdurch sollen weiter‐
hin attraktive Anreize zur Unterstützung
privater Baumaßnahmen im Rahmen der
Altstadtsanierung gesetzt werden. Um
hier eine Grundlage zu schaffen, hat die
Stadt zu Evaluierung des IST-Stands einen
Vitalitätscheck beauftragt. Mit Mario
Rabenbauer und Christian Fritsch küm‐
mern sich zwei tatkräftige Referenten im
Stadtrat intensiv um das Thema Innen‐
entwicklung.

Ich wünsche Ihnen viel Freude
beim Studieren dieser Gestal‐
tungsfibel und hoffe bei Ihnen
die Begeisterung zu wecken,
gemeinsam mit der Stadtver‐
waltung einen wertvollen Bei‐
trag zur Verschönerung und
Neugestaltung unserer Stadt
zu leisten.

Liebe Waldershoferinnen und Waldershofer,
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Ihre Margit Bayer
Erste Bürgermeisterin der
Stadt Waldershof

















Garten und Begrünung

Viele Grundstücke in Waldershof
besitzen im Anschluss an das

Gebäude private Grün- und Freiberei‐
che, in der Regel sind es begrünte Vorgärten
und Innenhöfe. Diese Freibereiche sind oft
vom öffentlichen Raum einsehbar. Die Gestal‐
tung dieser Bereiche ist genauso wichtig, wie
bei jedem anderen Detail am Gebäude. Vor‐
gärten sollten naturnah mit heimischen
Pflanzen angelegt werden.

Exotische Gehölze, Nadelbäume und Konife‐
ren sollten im Stadtkern nicht gepflanzt wer‐
den.

Entsiegelung, Innenhöfe und
Durchgänge

Durch eine Entsiegelung bisher vollständig
versiegelter Flächen werden Innenhöfe aufge‐
lockert. Die oft kleinen, meist mit Nebenge‐
bäuden zugestellten Bereiche sind in ihrer

Nutzbarkeit häufig sehr einge‐
schränkt und haben wenig Frei‐
raumqualität. Durch Abbruch
der nicht mehr benötigten
Nebengebäude kann ein sol‐
cher Innenhof insgesamt ökolo‐
gisch bzw. gärtnerisch großzügi‐
ger gestaltet werden.

Durchfahrten sollten nicht nur
als Funktionsfläche gesehen
und genutzt werden; sie sollten
auch nicht komplett versiegelt
werden.

Einfriedungen

Zäune haben einen großen Ein‐
fluss auf die Gestalt des einge‐
friedeten Grundstückes und auf
den angrenzenden Straßen‐
raum. Ortstypisch sind Einfrie‐
dungen mit Zaunsäulen aus
Granit und zwischenliegenden
Zaunfeldern mit senkrechten

Holzlatten oder Staketen oder handwerklich
gearbeiteten Eisenzäunen. Mauern sollten im
Innenstadtbereich nur als Natursteinmauer‐
werk oder in verputzter, ziegelgedeckter
(Biberschwanz) Massivbauweise ausgeführt
werden.

Tore

Bei der Gestaltung von Eisentoren empfiehlt
es sich, die historischen Vorbilder aufzuneh‐
men. Bezüglich der Farbe ist ein dunkler,
nicht glänzender Anstrich zu verwenden. Falls
Hoftore in geschlossener Art ausgeführt wer‐
den, ist eine handwerklich gestalterische Aus‐
bildung in Holz vorzusehen.

Garagentore aus profiliertem Metall oder
Sektionaltore entsprechen nicht dem Cha‐
rakter der Altstadt.
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WEGE ZUR FÖRDERUNG

HAUSNAMENWALDERSHOF

Die alten Waldershofer Hausnamen sind ein
Stück gelebte Geschichte und – Dank einem
Antrag von Mario Rabenbauer, dem 2. Bürger‐
meister und Innenstadtreferenten – will die
Stadt diese Tradtion wieder mehr in das
Bewusstsein der Bürger bringen. Im Heimat‐
buch (Ausgabe 1988) sind die Hausnamen
ausführlich beschrieben, u. a. als Vorgänger
der heute bekannten Straßen- und Hausnum‐
mern.

Damit diese historisch gewachsenen Hausna‐
men erhalten bleiben, haben alle Bürgerinnen
und Bürgern die Möglichkeit, deren Anwesen
einen alten Hausnamen führt, dies auch
öffentlich zu zeigen. Dazu gibt es einheitliche
Informationstafeln, die an der Hauswand des
betreffenden Gebäudes montiert werden.

Alle Interessenten müssen dazu nur ihren
individuellen Hausnamen und eine Kurzbe‐
schreibung über Herkunft und Inhalt mit dem
unten stehenden Formular an die Stadt mel‐
den. Alles weitere übernimmt die Stadt Wal‐
dershof – es entstehen KEINE Kosten für Sie!

Der einzige Name, der
den Menschen wirklich
charakterisiert, ist
sein Spitzname

BOLESLAW BARLOG

ABLAUF
Nach Klärung des Handlungsbedarfs und Erstellung einer Wunschliste durch den BauherrIn
folgt ein Blick in die Gestaltungsfibel, um Anregungen, erste Hinweise zur Förderfähigkeit zu
sammeln. Dann beginnen die hier aufgeführten Phasen.

Auszahlung der Förderungsmittel

Vereinbarung eines Bera‐
tungstermins im Rahmen
des kommunalen Förderpro‐
gramms bei der Stadt Wal‐
dershof im Vorzimmer

Teilnehmer: BauherrIn, bera‐
tender Architekt, Sanie‐
rungsbetreuerin , ggf. Ener‐
gieberater

Erstellung eines Beratungs‐
protokolls mit Darlegung
des Sanierungskonzeptes als
Grundlage für den Antrag
auf Förderung und die Sanie‐
rungsvereinbarung; Versand
an alle Beteiligten

Antrag auf Genehmigung
nach §144 BauGB oder Bau‐
antrag

Planungsphase und Einho‐
lung von Angeboten durch
den Bauherrn oder durch
Architekten oder Hand‐
werksmeister, drei vergleich‐
bare Angebote

Abschluss einer Sanierungs‐
vereinbarung mit der Stadt
Waldershof

Beginn der Bauphase:
Umsetzung der gestalteri‐
schen u. a. Vorgaben

Abnahme durch städtebauli‐
chen Berater: Ist das ganz‐
heitliche Sanierungskonzept
ausgeführt? Beurteilung der
gestalterischen Umsetzung
der Maßnahmen

Erbringung eines Verwen‐
dungsnachweis durch Vor‐
lage der Rechnungen und
Zahlungsnachweise nach
Abschluss der Maßnahme
bei der Stadt Waldershof zur
Prüfung

FRAGEN & ANTWORTEN
zum Kommunalen Förderprogramm

Wer bezahlt die Beratung?

Stadt Waldershof mit Städtebauförderungsmitteln

Wie hoch ist die Förderung?

30% -jedoch maximal 50.000 Euro - der förderfähigen Kosten je
Maßnahmenbereich

Ist eine Sanierung in Teilabschnitten möglich?

Ja; Grundlage ist das im Beratungsprotokoll festgelegte Gesamt‐
konzept

Wann wird die Förderung ausbezahlt?

Nach Umsetzung der einzelnen Bauabschnitte und nach Vorlage
der Rechnungen und Zahlungsnachweise

Was muss vor Maßnahmenbeginn vorliegen?

Sanierungsvereinbarung oder Zustimmung zum vorzeitigen Bau‐
beginn

ggf. denkmalschutzrechtliche Erlaubnis oder baurechtliche
Genehmigung

SEITE 10

FÖ
R
D
ER

U
N
G



Fragen oder
Anregungen?

Telefon: 09231 97990
Mail: kontakt@waldershof.de

Web: www.waldershof.de

Die Stadt Waldershof hilft Ihnen gerne weiter -
ob persönlich, per Mail oder telefonisch.

Die Förderanträge können Sie auf unserer Webseite herunterladen:
Service für Bürger > Formulare > Förderprogramm

WALDERSHOF


